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pariser GoiLetten.
(Hierzu Fig , l —4 >

Von den letzten Pariser Modeneuheiten bringen wir im

nachstehenden zuerst in Fig . 1 einen sehr geschmackvollen , run¬
den Hut aus gelbem und grünem Seidengeflecht , dessen nach
unten sich verengernder Kopf mit geradem Deckel von einer
breiten , cremefarbenen Guipüreborte umgeben ist Die breite,
helle Krempe bedeckt eine volle Windung von hellgrünem Sci-
dentüll , von dem aus sich an der Seite ein grünes Seiden-
bandeau über den Kopf legt , wo es von einem großen Strauß
prachtvoller Jacqueminot -Rosen gehalten wird , deren leuchten¬
des Karmin mit ihrem Laub und dem Grün des Hutes eine

malerische Wirkung ergiebt.
Für den Rock der anmutigen , jugendlich wirkenden Toi¬

lette in Fig , 2 ist Kaschmir von dem zarten , eigentümlichen
Rotlila der schönen Orchideenfarbe , zum Besatz dunkler schat¬
tierte Seide und zur Blusentaille klare , gelbliche Tüllstickerei
verwendet . Der aus Seide gearbeiteten Taille liegen mieder¬

artig nach oben sich verbreiternde Patten aus Seide auf , die
an den Spitzen mit kleinen Knöpfen besetzt und im Taillen¬

abschluß von einem faltigen Gürtel aus gleicher Seide umfaßt
sind . Unter diesem hervor fallen vorn zu beiden Seiten je
drei Patten auf den Rock, der unten mit drei Schrägstreisen
aus Seide besetzt ist . Die Streifen laufen vorn zu beiden
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Seiten pattenartig aus und sind wie die oberen Patten mit
Knöpfen geziert . Dem saltigen Stehkragen sügt sich eine ziem¬
lich breite Spitzenkrause an . Die Puffen der auf Seide ge¬
arbeiteten , mit Krausen abschließenden gestickten Tüllärmel sind
mit seidenen Schleifen geziert , — Den runden Hut aus rot¬
violettem Geflecht schmücken große Sträuße Heller , zartfarbiaer
Rhodvdendronblüten,

Zu der Toilette in Fig , 3 ist grünliche Etamine gewählt,
mit der die abgepaßte , buttergelbe Spitzengarnitur einen
feinen Kontrast bildet . Die untere Hälfte des mäßig weiten
Rockes ist mit Blenden , die obere vorn zu beiden Seiten
zweimal mit schmalen Spitzenteilen besetzt. Ein Gürtel aus
grüner Seide schlingt sich um die Taille , die unten blusenartig
aus Guipürespitze , oben jackenartig aus übereinanderliegcndcn
Blenden gefertigt und mit Knöpfen verziert ist . Der Taille
liegt ein vorn auseinandertretender Kragen aus Guipürespitze
auf , der mit einem breiten Mediciskragen abschließt . Die
Aermel haben oben geraffte Puffen und sind vertikal mit
schmalen Spitzenteilen besetzt, — Das kleine Hütchen aus
grünlichem Geflecht mit sehr hohem Kopf ist mit Schleisen
aus grünem und rosa schimmerndem Band und einem vollen
Kranz rosiger Apselblüten geziert.

Eine eigenartige , aber höchst geschmackvolle , für Brunnen-
und Strandpromenaden passende Toilette veranschaulicht Fig , 4,
Es ist zu ihr weicher , einfarbig gelblicher und gleicher , mit
bräunlichen Karos durchzogener Wollenstoff verwendet . Aus
diesem bestehen der Rock und die Blusentaillc , während der
einsarbige Stoff zu den Garniturteilen des Rockes , dem Schoß
und dem der Taille aufliegenden kurzen Bolerojäckchen ver¬
arbeitet ist . Das Jäckchen ist vorn zu beiden Seiten geschlitzt
und kreuzweise mit feiner , brauner Seidenschnur , die sich um
kleine Perlmutterknöpfe schlingt , zusammengeschnürt . Das
Jäckchen hat einen abgerundeten Mediciskragen und ist mit
starker Scidenschnur umrandet , die aus der Mitte des Rückens

und vorn in den Ecken je eine Schlingenfigur bildet . Von der

linken Seite des Kragens aus zieht sich ein gelbliches Spitzen¬

jabot bis hinab zu dem saltigen Gürtel aus bräunlichem
Sammet , Der Rock ist hinten mit einem fächerförmig ge¬
falteten Teil aus einfarbigem Wollenstoss versehen und vorn
mit einem glatt aufgesetzten , unten abgerundeten , mit Seiden¬

schnur besetzten , gleichen Teil ausgestattet , dem oben Schoßteile

angeschnürt sind . Diese sind hinten geschlitzt, mit Schnur ver¬

ziert und hinten an den auseinandertretenden Seiten mit klei¬

nen Knöpfen besetzt. Die Verarbeitung von verschiedenen
Stoffen für eine Toilette ist immer mit einigen Schwierig¬
keiten verknüpft , aber grade in unsrer Vorlage ist diese

Aufgabe in glücklichster Weise gelöst . Die Form des Kleides

läßt sich auch vortrefflich auf Batist , Leinen u , dergl , über¬

tragen , doch würde hier statt der seidenen Rundschnur besser

weiße oder farbige Litze zu verwenden sein , — Der zur Toilette

passende Hut aus gelblichem , braun dnrchflochtenem Seiden-

aeflecht ist mit gelblicher Seide und einem Tuff brauner

Straußfedern , sowie einem vollen Reiher garniert , die durch
eine schöne Agraffe gehalten werden,
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Die künstliche Herstellung von Edelsteinen.
 Nachdruck verboten

<MM vorigen Jahre tauchte in England die Mode auf , eine
N ? große Anzahl langer , hängender Ketten um den Hals zu

tragen , unter denen sich solche besamen , oie der ganzen
Länge nach aus kleinen , durch winzige Goldglieder verbundenen
Diamanten und andern seltenen Edelsteinen bestanden . Die
Trägerinnen dieser Ketten sahen sich gegenseitig verständnis¬
innig an , „ Aus Paris ? " fragten sie , „ Aus Paris ? Ja,
natürlich I Was will man denn mehr , Sie sind ja chemisch
rein . Und ob sie im Schoße der Erde oder in einem chemischen
Laboratorium geformt wurden , bleibt sich doch gleich, " In
der That weiß man schon lange , daß der Diamant nichts
weiter ist , als eine weiße Steinkohle , und die Steinkohle ist
ein schwarzer Diamant , Aus Diamanten wird , wie neuerdings
berichtet wird , Graphit ^ Graphit , der in jedem gewöhnlichen
Bleistift enthalten ist . Freilich braucht man einen elektrischen
Apparat , die sogenannten Crookejchen Röhren , um die Wand¬
lung zu vollziehen , und Elektrizität muß auch zur Hilse ge¬
nommen werden , wenn man natürlich echte Diamanten von
den künstlich echten unterscheiden will , Chemiker waren es,
die der Natur die Geheimnisse ihrer verborgenen Werkstätten
ablauschten und künstlich echte Diamanten , Rubinen und Sa¬
phire herstellten.

Die Krystalle sind die härtesten Körper , die die Natur
hervorbringt . Diese ihre Härte , verbunden mit dem Reiz , den
ihre Lichtdurchlässigkeit aus den Schönheitssinn ausübte , lieh
ihnen außerordentlichen , praktischen Wert als Tauschmittel und
als Kapitalanlage,

Je mehr sich aber der Gebrauch von Banknoten und Check¬
büchern ausbreitete , desto geringer wurde die praktische Be¬
deutung der edlen Steine als Kapitalanlage ; ihre Beliebtheit
als Schmuckmittel nahm darum jedoch nicht ab , und so konnte
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von einer eigentlichen „ Umwertung ihres Wertes " nicht die
Rede sein . Die Preise der Edelsteine haben zu allen Zeiten
geschwankt ; namentlich der Rubin hat sich immer höher im
Preise gehalten als der Diamant , indessen hat er heute nicht
mehr wie im sechzehnten Jahrhundert den dreisachen Wert seines
farblosen , wasserhellen Konkurrenten . Freilich kommt es noch
heute vor , daß Juweliere besonders wertvolle Schmuckstücke
süns oder mehr Jahre lang nicht vollenden können , weil die
passenden Rubinen nicht aufzutreibcn sind . Da nimmt es denn
nicht wunder , daß der Gedanke an „ echte " Nachahmungen zum
regsten Forschungseifer anspornte.

Französische Chemiker waren es hauptsächlich , die dem
Problem nachgingen . Längst schon hatte man die Edelsteinein ihre Grundstoffe , ihre „ Elemente " zerlegt . Es kam nur
darauf an , sie zur Krystallisation zu bringen . Hierzu ist es
nötig , sie zunächst flüssig zu machen — zu schmelzen und sie
darauf in der im flüssigen Zustande eingegangenen Perbindung
wieder zum Erstarren zu bringen . In der Hauptsache ist der
Vorgang wenig anders als der , den etwa Wasserdampf durch¬
macht , wenn er im Winter gegen das kalte Küchensenster schlägtund dort als schimmernde Eisblume hängen bleibt . Nur die
Elemente und die Wärmegrade sind ungleich.

Chemisch reine Rubinen können bei der verhältnismäßig
geringen Hitze von 1500 Grad Celsius hergestellt werden.
Thonerde , Mennige , Fluorkalium und chromsaures Kali bilden
ihre Hauptbestandteile . Acht volle Tage lang muß die Hitze
auf gleicher Höhe erhalten werden , dann lagert sich beim lang¬
samen Erkalten roter oder blauer Korund ab . Roter Korund
ist der Rubin , blauer der Saphir . Der Chemiker Fremy , der
die ersten Steine dieser Art herstellte , hatte die Genugthuung,
daß sie nur unter dem Spektroskop sich ein wenig anders ver¬
hielten als die natürlichen , die im Laboratorium der Mutter
Erde zustande gekommen sind.

Künstliche Smaragde waren die nächste Erfindung , die
auf diesem Gebiete gemacht wurde . Hautefeuille gewann sieaus 67 Teilen Kieselsäure , 19 Teilen Thonerde und 11 Teilen
Beryllerde unter Zusatz von Färb - und Flußmitteln . Dann
folgte Ebelman mit künstlichem Spinell , einem beliebten , lichtenund hellroten Stein von hohem Marktwerte . Endlich aber
gelang es Moissan in Paris , mit Hilse von Elektrizität einen
einfachen Schmelzofen herzustellen , der eine Hitze von 6000 Grad
Celsius gewährt und die Anfertigung von Diamanten ermöglicht.Die Besitzer kostbarer Familienkleinodicn und die Edel¬
steingrubenkompanien sind selbstverständlich über die steigende
Konkurrenz der Edelsteinfabriken nicht sonderlich erfreut . Raunt
man sich doch in eingeweihten Londoner Kreisen ins Ohr , daß
selbst der große Diamant „ Cohinoor " der Königin Viktoria um
eine namhafte Summe im Werte gesunken ist.

Ohne Zweifel wird die Wertschätzung der Edelsteine im
Lause der nächsten Jahre sehr wesentliche Schwankungen durch¬
machen . Dieser Umschwung der Dinge kann sür die große
Mehrzahl der Menschen von fast unberechenbarem Vorteil sein.
Je weniger die Geldanlage in toten Kapitalien reizt , desto
stärker wird die Notwendigkeit , das Kapital in Arbeitsbetrieben
zu verwerten . Außerdem wird die Freude am Leuchten des
Gesteins niemals erlöschen , sich vielmehr noch erheblich erwei¬
tern . Man wird voraussichtlich mehr Wert aus die künstle¬
rische Vollendung der Formen und Fassungen des Schmucks
legen , und so bietet sich unserm Kunsthandwerk eine frische
Aussicht auf ersprießliches Gedeihen.

Die Zukunft wird noch lehren müssen , ob die Edelstein -
sabrikanten in der Lage sein werden , Stücke von beliebiger
Größe zu liesern . Nach dieser Seite hin ist die Möglichkeit
starker Beschränkung der Fabrikation nicht ausgeschlossen . War
doch z . B . die Glassabrikation schon im grauen Altertum be¬
kannt . Dessenungeachtet erfordert es noch heute bisweilen
jahrelange Arbeit , ehe es den geübtesten Schmelzern gelingt,ein Stück Glas zu gewinnen , das zur Herstellung einer großen
Fernrohrlinse erforderlich ist . Ebenso mißlingen den geschick¬
testen Arbeitern immer eine ganze Reihe von Gläsern , ehe
z. B . ein Koeppingsches oder ein Whitefriars Kunstglas zu¬
stande kommt.

Die Nachsrage nach immer größern Stücken der Krystallewird ohne Zweifel entstehen . Haben doch die Halbedelsteine
schon Aehnliches durchgemacht . Die zahlreichen Gegenständeaus kalifornischem Onyx , die seit einigen Jahren in den Han¬del kommen , beweisen es ; auch die riesigen Türkise in unedler,aber künstlerischer Fassung lassen darauf schließen , welchen Gangdie Entwicklung nehmen wird . Der Türkis ist schon so langeund so gut chemisch hergestellt worden , daß bisweilen echte Steine
sür unecht erklärt werden und umgekehrt . Dessenungeachtet wird
er schwerlich je ganz außer Gebrauch kommen . ks . v . N.

Anlage von Grö-

beerbeeten im

Kausgarten.

Nachdruck verboten.
ie Erdbeere darf in unserm Hausgar¬

ten nicht sehten . Soll sie hier aber
einiges Vergnügen bereiten und vor
allem Ertrag bringen , so müssen wir
uns daran gewöhnen , zum mindeste»
immer nach drei Jahren neue Beete
anzulegen , weil die alten nach dieser
Zeit im Ertrage nachlassen , die
Früchte kleiner werden und unregel¬
mäßiger und später reifen . Die neuen
Beete dürsen aber nicht anstelle der
alten dadurch gemacht werden , daß
man diese bloß umgräbt , düngt und
dann neue Pflanzen daraus setzt. Das
giebt keinen Erfolg - Denn der Boden
der alten Beete ist ausgesogen und
auf Jahre hinaus sür Erdbeeren un¬
tauglich ; andre Gemüse , wie Erbsen,
Bohnen , Kartoffeln und Kohl wachsen

dagegen vorzüglich aus alten Erdbecrbeeten . Erbsen und frühe Bohnen
bilden übrigens auch eine gute Vorsrucht sür Erdbeeren ; sie sind so
zeitig abgeerntet , daß man nach ihnen noch Erdbeeren pflanzen kann,
und da beide Pflanzenarte » den Boden an Stickstoss bereichern , so geben
sie den Erdbeeren auch ein gedüngtes Land . Allerdings reicht diese
Düngung nicht aus . Verrotteter Stallmist , sür 100 Quadratmeter 10
bis 15 Ctr ., außerdem 20 Pfund Thomasmehl und 4 Pfund Kainit
geben eine leidlich gute Düngung , die alljährlich durch Auslegen von
verrottetem Mist , Ueberstreuen von Kalk und etwas SuperPhosphat er¬
gänzt werden mutz.

Die beste Zeit , Erdbeeren zu pflanzen , bilden die Monate Juli und
August . Je früher die Pflanzung gemacht wird , desto besser ist es . Die
jungen Erdbeeren können sich im Lause des Spätsommers noch so weit
entwickeln , daß sie schon im ersten Jahre eine volle Ernte geben . Wo
man sich die Pflanzen selbst heranzieht , kann man immer zeitig pflanzen,
sobald man es nicht versäumt , einer Portion der alten Stöcke im Früh¬
jahre die Blütenstengel auszukneisen . Sie werden aus diese Weise ver¬
anlaßt , schnell und kräftige Ranken in großer Zahl zu treiben , die leicht
wurzeln und hübsche Setzlinge geben . Es ist dies Versahren auch zu
cmpsehlen , um neben dem Gewinn an jungen Pflanzen noch eine tüchtigeErnte an Früchten zu erhalten , und zwar deswegen , weil Erdbeeren,
welche Früchte bringen sollen , nicht ranken dürsen , da die Ranken so viel
Nahrung verzehren , daß sie die Entwicklung der Früchte stark beein¬
trächtigen . Hat man nun einige Stöcke zum Rankenbilden bestimmt , sokönnen die andern ungestört so behandelt werden , wie es die Ausbildungder Früchte verlangt . Es giebt also kräftige , früh entwickelte Setzlingeund Früchte . Eine kräftige Staude kann 15 bis 30 Setzlinge liesern.
Diese werden , wenn sie auf dem Beete etwas angewurzelt sind , abge¬
schnitten , vorsichtig herausgehoben und aus ein andres Beet mit 10 Cent.
Abstand gepflanzt . Dort erhalten sie acht Tage lang etwas Schatten,werden täglich dreimal tüchtig überspritzt und dann nur noch begossen.Sie entwickeln sich hier schnell , bilden kompakte Wurzelballen und werden
mit diesen aus die sür die Erdbeerzucht bestimmten und vorbereiteten
Beete gesetzt. Geschieht das Herausnehmen und der Transport vorsichtig,
so merken die Pflanzen kaum , daß sie verpflanzt wurden , und wachsen
ungestört weiter.

Man pflanzt die Erdbeeren nicht überall gleich weit . Aus schwerem,
kräftigem Boden , wo die Büsche stärker treiben und mehr Laub bilden,
müssen sie weiter stehen als aus mittlerem Boden und aus Sandboden.
Während man aus erstern durchschnittlich 60 Cent , gegenseitige Ent¬
fernung rechnet , nimmt man aus letztern 30 bis 45 Cent . Dabei werden
dann die Pflanzen einzeln gesetzt. Wo man weniger Raum zur Ver¬
fügung hat , wählt man mit Vorliebe die Dreieckspflanzung , d. h. es
werden drei Pflanzen in ein Dreieck mit 4 bis 5 Cent , gegen¬
seitigem Abstand gebracht . Bei solcher Pflanzung ist aber gemeinhin15 Cent , mehr Entscrnung sür die kompakten Büsche zu geben.

Alle Erdbeeren lieben nach der Pflanzung viel Feuchtigkeit . Man
dars es daran also nicht fehlen lassen , thut auch gut , den Boden alsbald
mit einer Schicht kurzen Pserdedüngers zu überdecken und die Beete mit
diesem dann über Winter liegen zu lassen . Nur in einem Falle ist die
Decke nicht angebracht ; nämlich dann nicht , wenn die alte Pflanzungviel von einem kleinen , schwarzen oder grauen Käser gelitten hat , der
die Blütenknospen , noch bevor sie erblühten , abstach . Die Düngerlagebildet sür diesen einen guten Ilntcrschlups und dars daher dann nicht
geduldet werden , weil sonst alle andern Maßnahmen gegen den Käfer,der übrigens auch die Himbeeren heimsucht , nutzlos sind.

Von Wichtigkeit bei der Anlage neuer Beete ist die Auswahl der
Erdbcersortcn . In ältern Anlagen herrschen als frühe Erdbeeren ge¬
wöhnlich „Isutonia - und „Koblo - loutovia dars man ruhig eingehen
lassen . Sie liefert zwar große Mengen Früchte , ist aber wenig schmack¬
haft . Kohl « ist ebenso früh wie ttoutvnia und bedeutend besser im Ge¬
schmack und Aussehen . Sie war als früheste der Erdbeeren entschiedendie beste, solange „Roxal sovocsixn - noch nicht aus dem Markt er¬
schienen war . Mit dieser kann sie sich im Geschmack nicht messen . Daherist es jedem Erdbeerfreund , der aus feinen Geschmack Wert legt , zu em¬

pfehlen , Koxal sovoreign in größer » Mengen anzupflanzen . Die Früchte
dieser Erdbeersorte sind groß und prachtvoll gesärbt . Roxal soversign
ist nur einige Tage später als Koblo , deshalb ist letztere sür den Martt-
gärtner noch nicht zu entbehren . Die im Geschmack feinste und köstlichste
Erdbeere ist : „ IVoisso Ananas ". Sie reist mittelfrüh , trägt gut , ist aber
nur eine Erdbeere sür den Liebhaber , weil die Frucht sehr empfindlich ist
und keinen Transport verträgt . „KSuix Hbott - ist auch mittelsrüh
und im Geschmack der vorigen Erdbeersorte nahezu gleich . Sie ist eine
Licblingssrucht des ErdbeersrcundcS sowohl auf dem Markt als im
Garten , wenn er sich erst mit ihrer etwas blassen Farbe ausgesöhnt hat.
Von mittelfrühen Sorten ist noch „Kaisers Sämling - als sehr tragbar
zu empfehlen , und von srühen Sorten sür den , der mehr Arten liebt,
„kactsviuspoktor Kood ". Diese Erdbeere verlangt aber kräftigen Boden.

Von den späten Sorten wären die alte „bucicka pockocta " und
„Komet - hervorzuheben . Im allgemeinen ist die Nachfrage nach späten
Sorten nicht sehr groß , und der Züchter sucht deshalb die Verbesserung
besonders in der Frührcise.

Neben den erwähnten „Inanas - Erdbeeren dars der Liebhaber die
„Monatserdbeeren " nicht ganz vergesse » . Sie können ihm unter Um¬
ständen noch lieber werten als jene , weil sie sür die Erdbcerbowle sich
viel besser eignen und außerdem fast den ganzen Sommer hindurch
Früchte bringen . Man hat Monalscrdbeeren mit Ranken und Monats¬
erdbeeren , die keine Ranke » treiben . Während erstere ganz in derselben
Weise vermehrt werden wie die Ananas , muß man letztere stets aus
Samen ziehen . Monatserdbeercn mit Ranken sind unstreitig viel frucht¬
barer als die ohne Ranken . Ihre Ranken tragen zur Fruchtbarkeit bei.
Sie bringen gleich Früchte . Man muß deshalb hier alle Ranken stehen
lassen und die Pflanzung aus eine Stelle bringen , wo sie gewissermaßen
verwildern kann . An einem AbHange , einem etwas abseits liegenden
Platze des Gartens u . s. w . Bekommen die Pflanzen alljährlich im
Herbste einen tüchtigen Guß flüssigen Düngers und wird im Frühjahre
in dem gar zu dichten Stande etwas gelichtet , so giebt es meist pracht¬
volle Ernten.

Empfehlenswerte Monatserdbceren mit Ranken sind : „Vergor - mit
großen , roten Früchten und „Vello äs hloaua - , ungemein rcichtragend
mit köstlichem Aroma ; die Früchte sind groß und rot . Die noch neue
„Ruhm von Vsdeltitv - hat ein prächtiges Aroma . Da Hotels und
Weinhäuser die Monatscrdbecren im Sommer gern kaufen und ganz
gut bezahlen , so kann man den Ueberschuß der eigenen Ernte ohne
Schwierigkeit gut verwerten.

Um Monatserdbceren ohne Ranken zu ziehen , ist der Same ent¬
weder bald nach der Ernte oder im zeitigen Frühjahre auszusäen.
Ersteres ist besser . Mau gewinnt den Samen leicht , wenn man die Erd¬
beeren zerdrückt , im Wasser faulen läßt und nachher das Wasser vor¬
sichtig abgießt . Die Aussaat wird in Kasten mit guter Erde gemacht.
Man stellt die Kasten etwas schattig aus , rückt sie aber beim Ausgehen
der Pflanzen in die volle Sonne und verstopft die kleine » Sämlinge
später aus ein nahrhastes Beet . Sie bleiben hier über Winter stehen
und können im Frühjahre verwendet werden . Monatserdbeeren ohne
Ranken sind als Einsassungspflanzen im Gemüse - und Obstgarten recht
gut verwendbar . Man pflanzt sie je 20 Cent , weit voneinander.

R . Betten.

riefüasten.

A . v. I . in Elbing . Bor achtzig Jahren wohnte nur 1 Prozent der
Gesamtbevölkerung in Großstädten , heule bereits 14 Prozent . Kein Wunder,
daß die Existenzmöglichkeit dem Einzelnen in der Großstadt durch die aus
diesem Wachstum entstehende Konkurrenz heute so außerordentlich erschwert
ist , während in den kleinen Städten und auf dem Lande sich die Daseins¬
bedingungen vielfach günstiger und vor allem viel sicherer gestalten.L . v . W . in Posen . Die Kleiderreform will den jetzigen Rock durcheinen „geteilten Rock" , deutlicher ausgedrückt durch ein Beinkleid ersetzen.Trotz der Zweckmäßigkeit dieser Unisormierung für manche Sportzweckewerden die Reformsüchtigen sie sicherlich nicht der gesamten Frauenwelt auf-
octroyieren können , die genau weiß , daß eines sich nicht für alle schickt.Gerade in der individuellen Toilette besitzt so manche Frau einen hohen Vor¬
zug . Was die Forderung des fußfreieu Kleides betrifft , so steht ihr bei
älteren oder korpulenteren Damen weniger die Mode , als das ästhetischeGefühl entgegen . Im ganzen können wir allen diesen Reformbestrebungennur dann einen Erfolg prophezeien , wenn sie mit der Mode und dem
ästhetischen Gefühl einen Kompromiß schließen.

N.  B.  in Braunschweig . Jene interessanten Metallgespinste , die zuAnfang des siebzehnten Jahrhunderts dem Handwerk in Nürnberg einen so
ausgezeichneten Ruf verschafften , scheinen jetzt wieder aufzuleben . Es wer¬den neuerdings Kleiderstoffe gearbeitet , die in der Art der „alten frey¬städtischen und Nürnberger Plätte " die Verbindung des Textilfadens mitdem Metallfaden darstellen und auch das einfachste Material mit Gediegen¬heit und gesellschaftsmäßiger Eleganz ausstatten . Ohne Zweifel handelt es
sich dabei um eine Neuheit , die sehr interessante Gewebe verspricht , insbe¬
sondere auch die mannigfachste Anwendung ihrer eigenartigen Effekte bei
billigeren Kleiderstoffen . Die neuen Gewebe werden in den Zimmermann-schen Webereien in Gnadenfrei i . Schles . gearbeitet , die sich diese Erfindungfür das In - und Ausland haben schützen lassen.

Frau Regierungsrat W . in Köln a . Nh . Die Kinderheilstätte , die
sich in dem bekannten Nordseebade Westerland auf Sylt befindet , ist ami . Juni eröffnet worden.

H . v. P . in Görlitz . Das „Aureol " ist von I . F . Schwarzlose Söhnein Berlin (Markgrafenstr . 29) ni beziehen.
E . L . in Negensburg . Ein wirksames Mittel gegen den Erdfloh , derdie jungen Saaten in der That vollständig auffressen kann , ist Tabaksstaubund Kalk . Beide wirken sofort und veranlassen den Erdfloh , schnell dasWeite zu suchen. Sie wirken aber nicht dauernd . Man muß das Ueber¬

streuen häufig , wenigstens in jeder Woche, wiederholen . Den Pflanzen,selbst den empfindlichsten , schaden die beiden Mittel nicht . Der Kalk istgleichzeitig ein Düngemittel . R . L.

Für den Anzeigenteil verantwortlich : Georg Grabert in Berlin.

Der Insertionspreis beträgt ^
IVI. 1.50 - -2sses . -- 18d . 6ck. - 1N. doll . -- lll . v.lV.

pro Nonpareille - Zeile. Anzeige n.
Alleinige Annoncen -Annahme

Nudole Motto , Berlin KM.
und dessen Filialen.

iZesolil ilesodulols blsnclols - IVIsvKv

-MUWU»
rke I» >hri0IK » I. sr/mo « IVI» IK0rä0r0NI » I0 ooivik ' znv

VONK . V . s.
Nnbbertcsüliok e , Herstellung von ? uck<1ings , ttnrten , Klsblspeisen . Kür
Luppen u . Saucen . Das beste Käkrcnittsl kür Kincker unck Kranke.

Ildersll Vorrätkie.

schwarze u. weiße , glatt u . gemustert in allen Preislagen bezieht man am besten robcn - u . mcter - 1weise , posr - u . zollfrei von dem Specialgeschcift für schwarze und weiße Seidenstoffe I

8viüei»kaii8 L . Mankenstem , Lalle a. 8. Z.

Antiquitäten , Münzen , Medaillen
n . Briefmarken verkaust an diesbezügliche
Liebhaber und Selbstkäufer Waltor,W « st « nÄ bei Charlottenburg bei Berlin,
Ahorn -Allee 33, Eingang : Platanen -Allee 2.

macht lis ffaitt gescdmeichg unci
erkält clsnlemt ^uzsnÄl>iseii

Il/Miilicliyerirsittt iurZeiis umi ?uäer.
Alleinige beugen:

Lvrlin 8 >V. . vittsrstr . 43.

wie Zunder — gleichviel ob aus ^veisser oder LnrlZizxer Seide — die mitNiiRi », I ' kovipliovüillii » « und I5ie « el « » ui ' e überladen ist. Diese Zinn-Färbung ist nicht etwa eine Xotwen .<l.RKk:eit , sondern im Gegenteil ! siewird aksiektliol » angewendet , weil dadurch die Seide dicker und schwererund infolgedessen billiger wird . „ X,ir roekt Ätvliodas ist heutzutage die Losung ! Diese Süiii »- und
zerfressen aber die Seide ! und wie viel tausend Damen machendie traurige Erfahrung , daß ihre Brautrobe , wenn sie zum „Umfärben " geschicktwerden soll , faktisch , Watte " auseinandergeht ! Die Kleiderfärbereiennehmen sie gar nicht an ; die teure Robe (inkl. Macherlohn ! !) ist total >vert-1o « , obgleich sie oft nur wenige Stunden getragen wurde . — Muster vonmeinen « <?I»tSi » itlon sende ich umgehend . Die Stoffe werden i»o » to«ollttoi zugesandt.

8eillkn - ^ abrilikn K . llennebkrg , ? üricb ( ji . ^ . l! oll .)

IZia
^

k
^

Ioit - I ' tlastvr kein vortlleilt in vu ? sr —
von ttor « äuro IIi »Ull>Srtrollkoi » al « kUn?»ti SurnittSR LUr klSinS ItinÄS » , gegen ^Vunck-
unck Rötllung cker Haut sto .

' ^
Herr I >i ». Vön »Sl , Ollskarst an cker llissigsn Dnt-

llinckungs -^ .nsta1t , sollrsillt iillsr ckisWirkung ckss? ucksrs:
„vor in cker ^ akiik pkai maoSutisok ^ rI ' iäpaiato von vlorrn Ziail DiiKoIIiaiiÄ ckar-gestellte IZiaokvIon Wnn «1-7?irck von wir seit llallrsskrist violkaell , nalls2uaussellliossliell angsvronckot unck immer mit vorsügliollsm

anckersn , ckass er niellt so stark stä? llt , cksn ^ .tlimungs-organen gar niellt lästig källt unck siell cksnnooll gut,auell in kleine vautkaltsn auftragen lässt , veim ^Vunck-

stiicktisollsn vntllinckungsanstalt ist ckorsellls ein^ sküllrt . vsi Sellnoissküssen imck^Vuncklauksn llewällrt siell cker vucker gleiellkalls vortrsllliell . ^ uoll anckers Oollegsnckie cksnsslllen anvkancktsn , llsstätigen meine guten Nrkallrungsn ."

VZanI Lnrt a AL Ksi ' I
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8klim « lie

Dr . meä . Koniinvl
'

s llavmatoKen

Hsrr I >r . ineÄ . livSSukSlÄ in livrltl » sobreibt : „Bei eiusm ssbr bsrabgekommsusu Batisutsu , der lauge ^ sit vsrsebisdous Bissupräparats obus irgsud v̂slebo
Bssssruug augs >vaudt , babs ieb Ibr Hasmatogsu mit so gutem Brkolgs gsbrauobt , dass uaub dsr ersten Blasobs der Appetit , weleker gau2 daroisdsrlag , und der Xräkts-
Zustand sioli msrkliob besserten . Xamsutliob bob dsr Xrauks den augsusbmsu (?ssebmaek des Präparates ssbr bsrvor . Xavld ttvi xwSitvu I IZ1« « kv wiirSi»
Äiv K̂ R' Ättv veiSit » 8 « weit Kel »ei »ei » , Äa « 8 er seii »eiii ikerute , Äen » er « ieiK seit lanxer ZLeit i »!Ttte ei »t « 1ei »ei » Iinii88ei » , wietivi
vvrstekei » i ^onnte ."

Herr K>r . NRSÄ OikerKeiÄ in Häti » » . „Was mir an dsr Wirkung besonders aukgkkallsu , vrar die in allen Bällen sivgstrstsus , stark appstit
aursgsuds Wirkung und ittskesonÄere i»ei Ältere » l^ ersone » Äie erneute ZtelebunT Äes sesaiuiutvn OrKuni8mu8 ."

ist 70,0 konzsntrirtss , gsrsiuigtss Hasmoglobiu (v . R . Bat . Xo . 81391). Hasmoglobin ist die uutiirliel »« orgauisolrs Bissn -Mangaii-
Verbindung dsr Xabruugsmittsl . (-essobmaoks2usät2s : (?1? o. puriss . 20,0. Vin . malae . 10,0. R' reis per I laseltS (250 gr .) Ulli . !4 .—.
In Oesterreiel » - I ?nzxnrn n . Ä —. i». W . vspüts in den Xpotbsksu . Idlteintur mit kundsrtsn von är ^tlieben (Jutaelitvi,

»ivols / vo . , eliöiii . -Mai
' iiiaekM . badoi -atorium , Hsnsu s . IVI.

l ^ eltdei - llkrntes Lsct , in Aesuncter , kerr-

licker I ^ aZe , cimrck clicktbevvalclete LerZe
vor ranken Win6en ^ esckut ^ t.

?rosxsots n . s . w . äurek 6g .-! ZtiicltiLckc Lur - Oomit6.

S0VD^

i iolvl Vollosvus

XenürNSÄnns SV . Alni.

I ^einskes Uuus um >? iut ^ e.
Vollsisniiig nmgeksut , Äusssns « vomtontskei nnit gsnn
n « u eingenivkbeU idkun «tei -vo » e I»sge vis - ä -vis 6om Kurpark
un6 Laäskans mit grosser xeäeeklsr Terrasse . 5vIlvIISHakei ^ 1Ilv

Zimmer und Salons srvovon ein grosser iksil
mit nsusn Veranäas vemcken ) , von IAK . 2, — kis K . — pro 1' s .Z . ? snsion
okne Zimmer IAK , S »— pro la ^ . LIcktriscks öelenoKtunA im ^ an ^on Hause

Selbsßbetiüvd vom Ki ^ sntkümer lZki -istisn.

IwbeckUMi ^ WMt

mein warmbsitig . Laugt
d. Lebneiss rsscli auf,

gegen klieumatismus u.
andere Ll-KaitungS-

knanktielten . Von vielen
Merzten u. ? rivaten an-

len . Xngsnebin 2» tragen
das gSN^ S lalir ! 0kns V̂asebvorsebrikt 2n
bsliandsln ! Xein Verülaen ! Ilnter ^aoken
überdussig ! Muster , ? rospeete und Attests

Seinr . Seklosser i» tambrsokt , ? k»i- .

»-

Z
v>

üur äsr  v >»igins >- 8o »i »Ietsppsi »s < , ^ ekennxeieimst 4urok äsn üamens ? UA äss Lrünäers , keine 6er

^aKIreieken mauAsikastön oäsr Aän ^Iick vertkloseu üackaiunun ^ en ermö ^ Iiedt 6ie ertolArsioke Oureiikükrun^

6sr Läu ^ IinZsernätirunA naek 8oxklet.

kAl . Lit ^ er . llvk - 0umnn - > Vs >itrva - I '' ÄdriIi,

ütlllnoken , ^ kien VII , 2 , Narialnlkerstrasss 12 u . 14.

M « kl M»

IHIäillvn 's»
?sKvn ^ .

o . n .- k>at . l̂ o . S567K.

j 4 Haltern.
94Z . ^0 „ 34 „ 39 „ 4,250 „ „ 4V.5 !>. l mit 1 lLinsat - u."
V49 . 55

"
3t „ 42 „ 4,025 „ ,, 45 .50 . > 6 Haltern.

2u bs2ivbsn nur dureb I 'abrik und Versandgesobäkt

IVIoi ' ii - « Indien , I . eipzeig » I. iniIenau.
Illustr . lCrsislists gratis u . portokrsi . — Versand geg . Xaebnabms od . Zlinsdg . d . Betrages.
Verkauf : öeNblN . b.eip2igsrstr . 101/2 . Betsrsstr . 8. ttA^ öUKL. XsuervaU 84

Unenidekrlivk iür Ziussiuttungen
für Haus , Bett , Küche, Hotel und Pensionate ist

llenol '
s Soekprims reialemea eeklärts vress

Haltbares Erprobtes Vlaturgeblsicbtes Liiöl - I »einen

Königl . mcchan . technischen Versuchs - Anstalt zu Berlin - Charlottenburg
(PrüfungS -Refultats stehen Jedermann zur Einsicht».

Aus den vorzüglichsten gleichmäßigsten Flachsgespinnsten gewebt u. nach bestem System veredelt.

Garantie für Reinleinen und gute Haltbarkeit.
In allen Starten und jeder Breite bis SSV om.

Ermäßigte Stückpreise . Proben portofrei.

Fruim -Ncksand aller Allaren im Urrthr mii Ll> Wk. an durch Wz Deutschland.

Intertigimß giuizer IVäLvkv Iu88tsiieri»

zu jedem Preise nach besonderem Kataloge.

Leib - , Haus - , Wirthschafts-, Bett- und Tisch - Wäsche.
lulius ttvnel vormals V . fuvks

K. u. K., Kgl., Kgl .-pzl . u . siirstl . Hoslieserant
Uneslsu , Am Rathhaus 24 — 27.

däsar uuä Rinka,
Ssvstiunllerüetiterei n . -UaitälunZ,

Ztskns i ? rsussso ) .

u . Bürstl . Hök6 etc ., prämiirt m . gold . u.

leiste kaeekunllk

^eÄen (^ srn -Ss . 'WO

bund uud Sebossltündekvn.
8ü ««o»1IeI»»^ Ivisektassr - Ilaladekuclivu

Bostbeutsl 5 Xo . 2 Mark.

Berlins größtes Specialhaus sür "WO

leppieke
IV bis Ivv Mk — Prachtkatalog gratis!

Sophastoffe ° .. ch Neste

Isßmrd - r » , ! ! s plaui ' a öllltlll 8.,
jjzgz I. IIIII tvlr - lll V , HkzPsazIr . ldg.

Bi -seninuKnesia»

?N1en  bei  Blutmangel.

Illieilts ei
-
IM met »

'
llen tflelit eines jelien

HeinenI ( IeillL8 unl ! eetiält K8 Isngei
'

beeuellllAl
'

, s >8

I/Iann 6 -. 8edäfei - '
8 dunlipIüseb - Zcdut ^ borlsen,

rveloiis volleuäet sobön , ausssroräentliob baltbar unä Istirbt

006 Krimäliob rsiois - sn siiiä . dinr clurcli äisss tretkliobsn

ki -rensriinttsit sr ^ ieltsn sie ilirs grosso Lslielztkoit im In - un6

^ .uslnnä ; aber äamit 3is keins rvertblosoii ^ aeliabmungoit

erkalten , kauten sie nur ^Vaaro , 6ie unsern Kamsn trä » t , un6

können 8ie äisse nickt kskommon , so äiensn vir mit 4 .NAltks

von Le2UAs <zueIIen . Knkrikanten:

«I ^ « I « I » Svn ^ l ^ cn , VKNIVILIsl.

5

Bester Nadreitdi?
Lolilmönlai - Laoukdouo - H ^ uNllpsfoda ' ^ o . I'

Iannovei '.
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eiäenslMe

in allen existirevden (lewebev und warben von SO ? f.
bis 30 Nark per Hleter . Lei LrobenbeLtellun ^ sn nabers

^ .n ^ abe des l̂ ewünsebten erdeten.

Wickels kerlin l.eiprigsi '»tf38s « 43.

»c « lKihie - » kk0k

lioeb - . It , at - liaek -Apparat«
für Xodlsn , (-las oder Dampf sind

t/1?

100 000 NsusNsNungsn,
IL ^ Ialexe krane « ^ ur lkinslelrl.
II iIÄv « Iivin »er iKparlrvi «1- l^ abrik

A . Senkinß , lliläesdeim,

ö/Iusteriagei ' auod öerlin W. , IViobrenstr . 21.

siocZ Srs ^ Ssstsrr

eii ^ c iviii
-

d ^ osivi k » ^ n

!
Me

Dsmen -
XleiSerZWe .

I

Hervorragende ^ enlieil von der Kode

äusserst AüustiF aukKeiioinuieu.

lVasekdare , billige vamenkleiderstokke mit

Kolü - u . 8ilb « rkädedkn durokwirkt , wodnreb

eine üderrasedeuä verneinn « Liexan ^ kervor-

ßsbraobt wird,

für 5trZ55en - unü Zteisekleilier besonöerz geeignet.

Uau Zaums uiefft ? rodsu 211 Vörlavsssii.

VemiliZte UßbMien vo ° IIi . XiimiiLiiiidun,

i . 8eti ! e8.

Vsrskiiid uk Sns .<1siikrsi und Ns .usdork , Lir . I ^ surods.

c8k co.

belieben clurcli clie besseren
Lln ^ ros - 65 Oetail ^ escbäkte.

llalli.Koll.r . cg. Zögm baiinsr. lj.xanz lleulsclil.

I ^iixilvuui „ Nvvvl ^
.

Dinkardis „ 2 „ „ „ 1 ^70,/
bemustert „ 2 „ „ „ 1,00 „Dinfarbi ^ „ 3 „ „ „ Ä,30 „

(bemustert „ 4 „ „ „ 3,30,,

?rima „ Z /̂s „ ,, „ 3,75 „l^ Su ! ^ ai »<11jii »« tvum

100 onr breit Hleter 3,00 ^
150 „ ,. „ !»,55 „

Zilvn ! InIaiÄ lblirolSiim
(Fabrikat der (^rsenwiod - (lompanz -)

dulins Neust vorm . L . tielis,

LRKiLli ^ .17, lialblinu «« 21—27.
Lioielne tieler unliankirltv obigen prejzen.

pariser Ü/Iieüer «Lorsets)
Zladamv l»L. I ' arts)

IVIvn , I . , bleuer IVIarkt 2.

100 .aufwärts . Lei Ds-

3. Hintanx 6. Düktsn,

Spezialität:

IVIsgllöb . ösumluililien

»ermann 8alomon,
Magdeburger Saumkuchrnfabrik.

Magdeburg , Kaiferftraße 84 n.
'

Gegründet MOZ.

Iß/N s/1.

Randtüobsr , Dalbleinsn eto . direkt aus
derXabrikv ü .8v1 ^,l8tvr,81vKNlril <Iv,
in sjsdsin Quantum 2u wirkliob billigen

Verehrteste Dame!

Ilirv

Kra ^ iösv

liuni

allein bedingt keine wahre Schön¬
heit . Vor allem sollte sich jede Dame
diejenigen kosmetischen (Schönheits - )
Mittel verschaffen , durch deren An¬
wendung sicher ein blendend schöner , I
rosigweißer Teint erzielt wird . Welt - 1
berühmt sind Creme Grolich und!
Grolichseife . Als beste Schönheits¬
mittel überall bekannt , daher auch l
preisgekrönt . Man kaufe nur diese . I
— Preis Mk . 2 .— . Haupt -Depot I
in der Engeldrogerie 4oil . Urolii li!
in Lriiiu « ( Mähren ) , sonst auch!
käuflich oder bestellbar bei den!
größeren Apothekern und Drogisten . I

Das dssts u . dsrüUrriteste

1 'oilet .pulter

dsrüUrriteste ^

"
cxie » povimc vc ei?

mit 0ISMU ? « ludereitet . - S. k° ° S° I, ?M , ?M5.

Dviüis lloÄsi » »

keise -
, Kedirxs -

, Sport - uvck

kaülsdr vostuwes - « 18 ^ z L.

Wetterksste I -o6e » »? v1erInen ä N is.

LvkKv >» ot > en » TKoßfv
kür vanRvn » unä HerrSn - XIeickunA . 140/130 em,

Netsr 1.95 l^k. bis Elster 6.50 ? k.

l . c»Uvn -» Spvvtal - VssokStt

f . Uirsokberg tl Vo . , MnetM

Voi
-

ivkrli s Vklour8 - l< Ikiljki
'

8ekut7 - koi
'

llk.

UllVklvüLtlioli K ^ .Is dssts längst dsvallrl.

Kv ^v « ll»tvi » ZilviÄeiKnxtv ui »Ä
^ürtSlvinIasei»

nur iu üer Vsrpaokuu ^ , wslods üsu Xameu

KuaZsvvtin
Dsutsode Rsiodspatsuts Xn . 87336, 87668 uuü 87669 , üargsstollt vuu üsr lürma
lVtâ' srt ckDdsrs , <̂ . ru . d . D ., Dadrilc edsluised -pbarmaosutisodsr Dräxarato 1u Llrüuau-
Dsrliu , ist anvrliann ^ kv -sto und , »Q8eI »Ä«1lRQk8t « Zlittvl

bei I - ungeneeknsnbungen
wis « OKar Leitzxvsebi
I ^iiNgs « sowis Dutsrstüt ^sudss Alittsl

Alarlii 3 .40 , Iz 0 .S0 ui »«I IS .S0.

Dleukeit . Ws8l !>ikl : >itk Miselik unil zclilitüzeliß Ksilinz

iikit itttbvu , blauvu , sekwar ^ vi », bra,mvix bvitlvaiix

Wssctikekts elegante Ltfect - Känder

Lvingksus a iiei . densi », ksi »nien.

Laudsr , Dassel , ^rsdr . Disdinaiiii ckDsdws , Oölu a . Nü . ^ .utou I7omru » su,Düssoldorf . Dd . Dluinsutdal ck(l o . , Dldsrksld . Ikl. Xa 1ssr , Drfurt . D . doaodims-
tdal ck (lo . , Doldslborx . Llsskr . ^ Itsrtdum , lVlaxdedurx . HI. Hirsodlaud

.i.ri
Lsrüdmts koodsal ^ d . Litter -^
quelle , ausssroidevtl . wirk i
^am bei I»eberan8odwell I
Zungen,Itatarrd .kklbsuodt .̂
^a !len8tsinen , Vercisu^

ung85törungsn , ssött - i'
.8uobt sie . 8ai3viiZ
.vom is . Nai bisF

16. Lextember ./^
U VVa . s s 6 t"
^VSnsanci/

iu stets i
triseber^
^ Füll - i

^ z do l )as Karlsbad Nerkeutbeim
— ist an andere Lesit ^ er

- über ^ e^ all ^ ..we1obesiob
bemüden werden , dein

! g Lade das alte ^ nseden ZD
"

i.Z wieder 2:11 versobakken . 7,

IZsmenZ

die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von Danieukleiderstossen u. s. f. nach Mustern
an Private . ? aul Douis dabn,

Fabrik n . Vcrsanvgcschäfl , Greiz 65.

Verliauls - H' jetlerla ^ ett m allen besseren
?arkiinierie -. Friseur - u. bro ^ eu Kesobäkten.

Lilk ! Zclmiil»

lkerlln >V . , ? aubsnstr . 23,

Sto ^ kbüsten

Lostüme.

Zpei. ! öiizls» liir jö>Ie

Keine Anprobe.

Die zwecklnäßigsten u.billigsten Ilol/ .wolls-
binden liefert zu ^ 1.—, 1.20 und 1.35
p. Dtzd. <dv ! 10 Dt/d . 25 ^ Ilabatt ), ein-
faebvr Liirtsl dazu 40 Vürtvi nach I>r.

(lrede . vr . 1'ür «t,ilz xivini »ei>es I!vin kleid.
Î mil 8ekä fsr,Verbandstosffabrik, (lbem n itx.

I . SSSN Sie bitte
HaRisel ^ s Haaildii : Das Ilaar , seine

?ÜSKö , Xrankdsitsn und deren Heilung.

^ 1^

Gediegene , ? oit8cbrikt
kür die bnvknD > ?« ertelianri ^ nur 1 Hark.
Vureb slle Lucbbsndlungen u. postanstalts '' .

Sie spsi
^ vn

«v-c« > Handscliulle , <o>°» >

Strümpfe , Locken etc.
Paul L . Oroop , Lkemnit ^ ?
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